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Zur Krise des Gemeindcverkehrsfinanzierungsgesetzes 

VON RAINER WIUEKE, KÖLN 

J I. Ein bitterer Geburtstag 

Im Rahmen von An. 104~ Abs. " Grundgeen.' 1 beteiligt sich du Bund seit 20 J:lhren in 
mucheidenden Größenordnungen an .Maßn~hmen wr Verbtut .... ng der verkehrsverhiilt. 
nisse der Gemeinden~ in den Bereichen des kommun:llen Stnßenb~us und des öffentlidlen 
Personenn~hverkehrs (ÖPNV). Die geforderten Vorhaben umfassen im w~ntlichtn den Bau 
oder Ausb:lu von Gemeindestraßen, die haupuiichiich dem Verkehr dienen, und den &u 
oder Ausbau von Verkehrswegen det U·, S- und Straßenb:lhnen in Verdichtungsriurnen und 
duen z;ugehörigen Randgebieten". U nter Berücksichtigung des Erfordernisses von Art. 104:1. 
Abs. " GG, daß es sich um .bedeutsame lnvestitionenY handeln muß, bcschriinkt sich die 
Bundesförderung, bislang jedenfalls, auf InfT'l$l:rukturinvesti tionen (Wege und ortsfeste Anb. 
gen). Dl.S Gesetz; über F inanz;hitfen des Bundes t ur Verbesse .... ng der Verkehrsverhältnisse 
der Gemeinden (Gemcindeverkehrsfinantierun!;'Ssesctz; G VFG) gi lt seit dem 1. Januar 1971, 
der entscheidende finanz.. und ve rkehrspolitische Durchbruch erfolgte aber bereits mit dem 
Steueriinde .... ngsgesetz; 1966 vom 2>.12.1966 und den cll.r3n anknüpfenden nRk htl inien für 
Bundeszuwendungen 'tUt Verbesserung der Verkehrsverh~l tn isse der ~meinden (Miner:ll. 
öbtcuerrichdinicnt vom 20.5.1967. Die Richtlinienregelung wurde zum 1. 1. 1971 durch du 
GVFG 2hgelöst. Vorau5SCttung, Umhng und H öhe der Förde .... ng blieben dabei weitgehend 
unveriindert , allerdinj;$ wurde du ursprüngliche AufteilungsverMltnis von 60% kommun;a· 
ler StT2ßenb:lu und 40% Ö PNV auf ein Verh:iltnis von 55 tu -45 gebracht. Änderungen erfolg. 
ten durch du Verkehrsfinanzgeset't 1972, du eine wesentliche Verstiirkung der Finan:tbasis 
hersteLlle, du Steuerinderungsge:set't 197:\ und du Hauslult$Strukturgesctz 1975:11. Neben einer 
vorsichtigen Ausweitung des Förde rkatalog:s ist die Vennderung dcs Auftcilunj;$verhiiltn is­
ses zugunsten des Ö PNV bemerkens,.,en. 

Nach l" Abs. I GVFG gehen die Finanzhilfen des Bundes bis zu 60% _ im Zonenrandgebiet 
bis t u 75% _ der t u,.,endunj;$flihigen Kosten. Der Bund leistet damit die ß:ls.isfin:lntie .... ng. 
Under und ~mcinden eine Komplemcntirfinaruierung von zuummen 40% der geförder. 
ten Vorhaben. Diese Mischfin<l1luerung ermöglichte l<il 1967 eine Vo'~ndiche Verbesserung 
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und Ausweitung der kommunalen Verkehmtr:illcnnetu sowie in den Großst:achcn der Haup!:_ 
ve rd ichtung.:n einen massiven Ausbau der U-, 50 und &adtoohnsystemc. Die Finanzierungs­
masse erreichte von 1967 bis 1986 rund 70 Mrd. DM; daran W:l.r der Bund mit 38,8 Mrd. 
DM und Und.:. und Gemeinden mit schätzungsweise 16,6 Mrd. DM und 14,6 Mrd. DM 
beteiligt. 32 Mrd. DM flossen dem Str:1ßenbau und 38 Mrd. DM dem ÖPNV ZUi der letztge­
nannte Bttfag wurde zu 90% für den Schienenverkehr der &llungsräume verwendet. 

Im Zusammenhang mit der Bcr:l.U1ng und Venbschicdung des Bundeshaushalts 1988 soll das 
GVFG erstmals grundlegend und mh restriktiver Zielsctzung gtänden werden. ~r Novcl· 
lierungsvomoß gehl auf die Koalilionsvcreinbarungen vom Frühjahr 1987 zurück. Im 
Abschnitt über die Finanz_ und Haushaltspolit ik heißt es in bez:ug auf den be~bsichl igum 
Abbau von Subventionen : ~In diesem ZUSOlmmenhang besteht im Hinblick auf den rüc k l:iu­
figen Fin~nz:bC{!arf btim kommun~len Stn!knbau Einvernehmen in der Flölge der Plafon_ 
dierung des An5.1tus, dessen Höhe noch festgelegt werden soll." Dieses Vorhaben ist mit 
Beschluß des Bundeskabinetts vom 1. 7.1987 in den Haushaltscntwurf 1988 und in die mit­
telfristige Finanzpbnung 1988-1991 eingegangen. AI~ HGesctZ zur Änderung des G emein­
dcverkehnfinanzierunpgesctus" liegt inzwischen ein Entwurf der Bundesregierung dem Bun­
desrat vor (Drucksache 314/87 vom 14. 8.1987). Danach sollen die Bundesleistungen nach 
dem GVFG ab 1988 auf 2,5 Mrd. DM ;~hrlich begrenzt werden, wobei die duaus folgenden 
Ausgabenkürzungen ausschließlich zu Lasten des kommunalen Stnßenbaus gehen. Der ~ll­
gemeine Aufteilungsschlüsscl zwischen Stralknbau und ÖPNV verschiebt skh von bisher 
50: 50 auf 43: 5741• Die Kürzungen ergeben skh aus einem Vergleich der alten und neuen 
Finanzplanungsansätu; sie betragen 1988281 Mio. DM, 1989313 Mio. DM, 1990 346 Mio. 
DM und 1991 378 Mio. DM. Ferner sieht der Novellierungscntwurf f1lrden Bereich des ÖPNV 
als Maßnahme zur Verbesserung des öffentlichen Verkehrs im ländlichen Raum vor, den Kata­
log der förderunpf.ihigen Vorhabtn ~uf die Erstbtschaffung von StandardomnihuS$en zUr 
Verdichtung oder Ausweitung des Linienverkehrs auszudehnen, soweit sie überwiegend im 
öffentlichen Personennahverkehr außerhalb von Verdichtunl;'r:lumen und deren zugehöri­
gen Randgebieten eingesetzt werden und für eine nachhaltige Verbesserung der Verkehnbe­
di~nung dringend erforderlich sind fl• 

Nicht, d:tß nach 20-jähriger Förderung kritische Fragen gestellt und Novellierunpanstöße 
vorgebracht werden, darf erstaunen; erstaunlich ist allerdinl;' de~. konkrete Novellierungs­
vorschlag in hohem Maße. Den Fesmellungen zur Sache, die die Anderungen tragen sollen, 
fehlt nidu nur die überprüfbare Substanz, es ist nicht einmal der Maßnab erkennbar, der 
die AusSOlgen und Schlußfolgerungen stütun könnte. Die wesentlichen Pass .. gen der :lmdi_ 
ehen Begründung lauten: "Die Verbesserung der Verkehrsverhällllis.sc der Gemeinden ist Auf­
gabe der Under. Der Bund kann den Ländern duu nur soweit und solange Finanzhi lfen 

.4) Noch 5 10 Abt. l GVfG können die Linde. bi,:tu IS% d.r .uf.~ .n,f.lI.nen 5, ... Genb>umittol für ÖPNV. 
Vo,h.ben. die in d... fa,denmgsprog.-.mm .ufgenommen .ind, .. "".nden (U" .. chichl"nvmiitlichk.i.). 

5) Die Au .... i,ungde. forderunpkau.lop in 52 Ab •. 1 eVFG in bisbng k.nnuichn.nde~ei .. d.. kan""",,' 
.. e Teil de. Vo,h.benL R..,bdi.he Ile<Ienkon ,iden d..r.uf, d..ß .bedeutwne Inv."i.ion.n" nach An. 104. 
Ab •. 4 mös!ich.,...,.,i .. die Bc",h.ffu"g Von Fahneu,en nicht .rige. Stark" Wide"pruch kommt vom Deu.· 
schen 5,1<11 ... , (vgl. Sch ... llbriel de, G.schih.fijhrend.n Pri$idi.Jrni.glieds vom 10. 7. 1~81).lftr Verb.nd d.. 
lIff.ndi.hen V .. keh .. bettiebe (VOV) in ebenf>Il. seht "uriickh.Jt<nd und .""Öhnt eine Sonderhilf. für die 
Buodien ••• Je. DD(ygL . eemi",h •• G.fiihk", in: Ilw: + Bahn, Nt. 2J9, 8/17, S. 2.) Gege .. die Ein!<hr;:nkung 
d. , kommun. len S ... Genb ••• u.'. Au.a 861'7, J.hr .. b.rich. d .. Verb>nd .. d.. Au,omobilind\lS"i ••. V. 
(VDA), s.p •• mbet 1987. 
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gewähren, wie dies d~n in An. 1040. Abs. 4 GG genannten Zwecken (Abwehr einer Störung 
des genmtwinschafd ichen Gl~ichgewiehts, Ausgleich unierschic{!licher Win$Ch~ftsknft im 
Bundesgebiet, Förderung des winschaflliehen Wachstums) dient. Nach 20-jährigu Förderung 
durch den Bund sind die Zwecke des Art. 100a Abs. 4 GG im Bereich des kommunalen St ... -
ßcnb~us in einem solchen M2ß erfüllt, daß es gerechtfertigt in, die für d:lS GVFG zweckge­
bundenen Mittel aus der.Mineralölsteuer in der Höhe zu begrenzen . . :. Der Gesetuntwurf 
sieht eine Mindestgrenze von 2,5 Mrd. DM pro Jahr vor. Da die Mittel zur Förderung des 
ÖPNV angesichts der notwendigen FenigsteJ1ung und Komplettierung begonnener Vorha­
ben und Systeme in der Höhe etw .. erhalten bleiben sollen, geht die Begrenzung zu Lasten 
des kommunalen Straßenb .. us." 

Die N ennung der Ziele des Verfassunpartikels bietC! auch mit dem Hinweis auf die Zeit 
der Förderung keine Ar~menlationsbasis; denn die Anbindung des GVFG-Cencralziels ft Ver­
besserung der Verkehrsverhälmisse der Gemeinden" an die in Art. 1040. Alts .. ~ genannten 
Fördenwecke ist so schwach, daß sie sich der Möglichkeil einer opcn.tionalen Uberprüfung 
der Zielerfüllung entzieht. Eine ausfüllende und konkretisierende Analyse des S2chsundes 
wird nicht einmal in kn .. ppster Form versucht. AusgerechnC! die Künung der SIraßenbau· 
millel bei der heute bestehenden Bcdarfsl2ge und den prognostisch überschaubaren Emwick­
lungstendenzen der Nahverkehrsmobili tät mit dem Verweis auf eine weitgehende Erfüllung 
der genannten drei Förderziele begruc:'den zu wollen, ist schwerlich n:lChzuvollziehen. Was 
weit~r die Leistunpverbesserung des ÖPNV im ländlichen Raum angeht, so sprichi beträcht­
liche Erfahrungssubstanz dafür, cbß eine Förderung von FahrzeuginvCSlitionen, die im Interesse 
der Systemneutnlitäl der Förderung durchaus erwogen werden sollte, nur im Zusammen­
hang mit einer auf mehr El:l.stizität zielenden Ordnunpreform des Personcnbeförderungsge­
seaes greifen \Gnn. 

Die verkehrspolitische Bedeutung der angestreblen Nove!lierung gehl wegen ihres Argumen­
talionSOllWlzcs und ihrer Au~richtung weit über das Gewicht der ersten Schriue und der ange­
st rebt!:n Ausgabenendastung von 300 Mio. DM hinaus. Die Auitüde "nicht dann rühren" 
hat sich nicht bewährt_ Es ist hohe Zeit für eine über die Details und kunlristiges Taktieren 
hinausgreifende Diskussion der Ziele, Erfolgskriterien und Vorgehensweisen einer weiteren 
Bundesförderung von InvCSlitionen zur Verbesserung der kommunlilen Verkehrsverhältni~ 
in den großstädtischen Verdichtungen sowohl wie im ländlichen Raum. Eine Plafondierung 
ist nie du letZle Wort; entwe.:ler provoziert sie eine überzeugende Antwort der Betroffenen, 
oder sie ist der Anfang vom Ende. 

2. Suburbanisation und Verkehrsexp:lnsion 
Du Prohlemfcld S1:ldtverkehr und der ZW2ng zu einer wesentlichen Ausweitung der städti­
schen Verkehrsinfrastruktur entstehen mit der als Suburbani5.1don bezeichnelen Umformung 
der Städte'). Der tiefgreifende Wech~el im Muster der Stadtentwicklung folgt seit den fü nfzi­
ger Jahren aus den ineinmdergreifenden und voneinander abhängigen Grundströmungen eines 
starken und kontinuierl ichen Anstiegs von Wohlsund und Mobilität. Die Suche nach den 
bcstgeeigneten Standortlagen und die neue Beweglichkeit, die die einsetzende Indiv idualmo-

6) Zur ibe .. ". umf.nveicb.n Li" .. ,ur "gI. Wilkko, R., Smi.k Konen und Nutzen d.. Siedlung.b. llung und 
Je. B.llungs""hh", Schrif .. ",.ibe deo Verb.nde. d.r Au.omobilindustrie •. V. (VDA), Bd. 41, F •• nkfurt 
1984. 
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torisierung sch~fl. fordern und fördern einen neuen Sladuufb:lu. Es kommt zu einem Aus­
e;nandcrrückcn von Wohnen und Arbeiten, überhaupt zu einer Emmischung und SpeU:tli­
sicrung der Flxhennutzungcn und g.1nz allgemein zu einer Kcm·R2nd-Bewegung der Sinl· 
lunpflächen. Die Stadt srcift und fließt in die Region und lißt neuilnige funktionale 
ZU$.1.mmcn~gc cnutcnen. tbuptmcrkmale sind die Abw:l1Idcrung in Stadtnndl,,&cn, Vor­
one und Umbndgemeindcn. die Verlagerung I~itiondler lndustrie$l:l1ldone an die Peri­
pherie und in da$ weitere Umland sowie die Kon:tentDtion von immer mehr Arbeiuplitun 
der hochupansiven Dienstlcistungsbcrcichc in den Stadtkernen. Di~ Kombination von 
Deuntnlisienmg und Verdichtung zusammen mit der fl~chmhafun Ausdehnung von Stadt_ 
regionen macht in gro~m und steigendem Umfang Verkehrsvorgänge erforderlich. Oie neue 
St:u:lt h.1.I den sikubren uistung»pnmg de5 VerkehrssySlems durch die Massenmotorisie. 
rung zur Voraussetzung. TrotWem in es ~bcr nicht etwa 50, daß die mit der MOtorisierung 
ansteigende Verfü,barkeit von Automobilen und deren Einsatz die neue Stadutruktur als 
Stadtregion Geschaffen häue. Zwar in der Individualverkehr eine notwendige Bedingung der 
neuen Stadt und eine VoraussetzunG ihrer Lebens· und Lcistungsf:ihigkeit; doch ZU$~mmen 
sind die neuen Raum., Sudt· und Verkehrsstrukturen eingebunden in die win.schafdichc 
Expansion und den SDzie>-ökonomischen W~ndel , der sich seit den fünfziger J~hrcn vollzieht. 

Die Stadte sind mit ihrer überkommenen Gliederung, mit ihren alten Abmessun,en und Sund· 
ortnutzungen auf die doppelte Dyn~mik der Suburbanisation und der Individualmotorisie. 
rung schleeht vorbereitet. Grundriß und Verkehrsflächen en~prechenJ nicht rmhr der Ikdufs­
lage, die sich mit den Kraftverkehrsströmen und Siraßcnbclastungen nürmisch entwickelt 
und durch den fließenden und ruhenden Verkehr neue Akzente setzt. 

Die fonschreitende Konzentntion von Arbciuplätzen in den Stadtzentren· gefördert durch 
die Hochhausbauten der sechziger und siebziger Jahre. und die Abwanckrung großer Teile 
der Wohnbevölkerung in mehr oder weniger gHlrcute Sudtrand· und Vorortbgen läßt du 
privnmotorisiene Pendlenufkommen in einem weit über die Leistungskapnit~ten der vor· 
handenen Straßen, Knoten und Abstellmäg:lichkeiten hinausgebenden Maße ansteigen. Die 
Entwicklungsspinie von Suburbanisation und Verkehrseruugungstellt die Stadt·, Regional. 
und Verkehrsplanung vor unerhört große. kurzlristig nicht befriedigend lösb;uc Aufg~btn. 
Finanzknoft, Pbnungskapuiüt und politische KOll5Crufihigkeit zeigen sich überfordert. 

Die Musierung der Verkehrsst röme und die zunehrmrnk Überhutung der VerkehT$flächen 
wCTden seit Mine der fünfziger Jahre von Polilik und Öffentlichkeit immer deutlicha erkannt. 
Analysen und Prognoscn nützen eT$te Anp;l$SUnv- und Verbesserungsprogramme. Bemer· 
kel)$wen und für die weitere verkehrspolitische DiskU5Sion kennuichnend sind zwei zeit­
lich nahezu p~ralld er.ubeitne Studien, der 1963 vorgelegte Buch~n;rn-Report, .Traffic in 
Towns·. der von der Problemlage in Großbritannien ausgeht, und der 1965 publil-iene Sach­
vemändigenbericht über die kommunalen Verkehrsprobleme in der Bundesrepublik Ocuuch­
!andn. Bciden Arbeiten liegt ein ähnliches Erlahrungsmucria.l zugrunde. Sie gehen von der 

7) BI>Cfw,.n. c.. V .. k.hr in Soidlen ...... , dem Enclisehen übt....,.:u VOn H. Lthm.nn-Grubt. Esoen 1964. Hol. 
~'1, J.W .. u...! Tamm., P. (H ... ,.). Die kommunaJ<n V .. uhnproblrme in der Bundr.upublik Dtu!Jchl>...!. 
Ein S>ehvC'OIl...!i",nbtrich, ur><! S,.Uun""hme der Bunde.r.p.runc. Esoen 1965. Vcl .• ""h Boal.y, M.E., 
Ko.in, J.F., Urb.n 1'<I'm, Ca. Ow ...... hip and P"blic PoIicy, in: U.bu! Studie .. Vol. 1 (1964), S. ""'203 u...! 
lc ..... r, f. Rqi<I .... I. O,dnun,,,nd Stldteb.>u, Ilo,icht Nr. b,JS.lnt<r" .. ion,lrrKOfI, .. &de,lntorn"ion.lt .. 
V.,bandes fll, Mf.n,l;"htl V .. k.h"w ... n(UITP). London 1%9, Kunlusung in: V.rkeh,,,...! Technik, Hof, 
6 (1%9), S. IS9·161. 
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inzwischen eingeleiteten Umformung der Stadtstruktur ~us und sind in der allgemeinen Pro­
blemsieht dem Leitbild einer aufl:Clockenen und gegliederten Sudt zuzure<:hne:l.lm Grund­
satzzielcn heide Berichte dahin, du Leinungsniveau des ${~tverkehrs durcb eine durchgrei_ 
fende Ausweitung der Verkehrsinfrastruktur dem neuen Niveau und der veriindenen Glie­
derungder Verkehrsnacbfnge :lJ\upuscn.ln den konkreten Empfehlungen zeigen sich ~ber 
auch Khr aufschlußreiche Unterschiede, die du Spannungs- und _${reitfeld rivalisierender 
Anpassungsstntcgien rur zwei Jahrzehnte vorwegnehmen. Der Buch~n~n-Rcport setzt im 
wesentlichen !br:Iuf, den Nachfngetendenzen der Motorisierungzu folgen. Der überwiegende 
Lösungsbcitrag wird vom ${raßenknftvcruhr erwann. Aus~u und Verbesserung der Stadt­
Straßen, Maßruhmen der Verkehrsleilunc zur rationcllen Nutzung der Straßenflächen und 
ein den verschiedenen Stadtfunktionen en~preehendC5 Angebot an Parkraum Slehen im Vor· 
dergrund. Der dcuuche Sachverständigenbcricht ist in dieser Hinsicht skeptischer. Er for­

. den abgHlütZlC Para!lelförderung, untcrschätzt die weitere Dynamik der Motorisierung, setZt 
den H~upukzent auf den Ausbau des schienengebundenen ÖPNV in den Großn:idten und 
Hauptverdichtungen und tritt in Überlegungen ein, Teile des Berufspendelverkehrs auf öffent­
liche Verkehrsmiltel zu ziehenlJ • 

3. Bundesförderung zur Verbesserung 
der Verkehrsverh;i.lmisse der Gemeinden 

3.1 Grundzüge ~ V"kJmtei/ling 

Obwohl die Entwicklung .I", Pel'$Onenverkehn und insbesondere dC5 Penonenn~hverkehrs 
in den [eluen drei J~hruhnten weitgehend im Zeichen der Motorisierung neht und von ihr 
getragen iSt, hat die Politik von Bund, ländern und Gemeinden die öffentlichen Verkehrs­
mittel keineswegs: vernaehlissigt, sondern mit dem Einsalz ganz bclriehtlicher Steuermittel 
füf die Investitiondin~nzierung und rur die Abdeekung von Iktriebsdefiziten musiv unter­
nützt. Seit du Problem des neuen massenhaften Stadtverkehrs voU erlaßt ist. zielt dcr ver­
kehrspolitische Kun grundsitzlich auf eine ~nllele V()l'$()rge fur den privaten und kollekti· 
'·cn Verkehr. Hiruichtlich der Schwerpunkte und Mischungsverhältnisse der InfraStruktur­
investitionen bietet sich eine Differenzierung nach der vorliegenden Größe, Dichte und 
Gliederung der Sicdlungsriiurm an, aus dcncn sich die Haupteinnußfaktorcn der Naehfr:age 
ablciten lusen. Der Beitr:ag des ÖPNV kann in den Hauptverdichlungen und Siedlungsker. 
nen wesentlich größer sein als in Randlagen, in Klein- und Mittelstädten oder im l~ndlichen 
Raum, wo der Individualverkehr ganz im Vordergrund SIeht. Ferner Hi.ßt sich für die Ver· 
kehrsbcdienung von Stadtregionen eine An Rangfolge bilden; Bedeutung und LeiStungsan­
teil des öffentlichen Verkehrs nehmen mil steigcnder N~he zum Surltkem zu und mit zuneh­
mender Entfernung ab. Dichte und Bündclung kommen dem öffentlichen Linienverkehr enl-

I) Im Hinblick .~f die ab 1967 .in ..... nde I''',de ... n, ICh .. ibt C. Fromm: .Bund uM Under lol,en mi, die .... 
R.g"U", 1War nicht dem Vonchl" <J..r S""hvon,J...!igenkommi"ion. dem ÖPNV ""hlech.hin Priori.i. btim 
"'",b,,, der Verkehrs ... qe .inlurIumen. Sie 'rupn .ber ihr.n V"..,.llunge" inlOW<i" .1. der ÖI'NV Ce,.n· 
... nd der Förder"n, "'''. Rechn"n" indem si. di. FlIrderun,..." aJI.m den Vudich,"ngsrlum.n zu«il w .... 
den li.llen." Du C.m.indevork.h ... fin.n.ierunp, ..... _ V .... uch .in .. Be .. ,nd""fn. hm •• in: Z<:i'lChril, lür 
Vtrk.h .. wi.,.ntch.I,. S •. J,. (1913). S. 1.1. 



1" 
gegen, Streuung der Quellen und Ziele so .... ie Vielfalt der Verkehrszwecke wtUeß :auf den 
Individu:l.lvtrkehr. 

Es i$t in dieser Weise nicht schwer, einige Grundsätze und Grundregeln über die Rollenver­
teilung auf der Basis .sysu~ms~tifi$Chcr Vor- und Nachteile Zu formulieren". uimezc dieser 
An bi«en im Blick auf die konkrete Anwendung abtr burn ciom,,1 unuffiSlriltcnc Orien­
tierungshilfen, denn sie vertinfachen und ",!ren nOl .... cndigcrwcise und können zu künsdieh 
vereinbehlen Enlschcidungsbgcn führen, die dcr sensiblen Interdependenz von St1dtfunk­
tio~n und Sudtvcrkchr nicht gcr«ht werden. In der Hand der Politik sind "leitlinien dcr 
Verkchrttcilung~ breit interpreu.tionsflihig; oft werden sie:als Handhabe gegen den Indivi­
du:alvcrkt:hr verwendet:. So hn sich trotz eines weitgchcmjcn Konsenses über die System­
cigcns<:haften und über die unterschiedlichen Affinit;iten der Systeme zu ver5Chiedenen Sied· 
lungnypcn und Fahnweckcn steu ein Spannungsfcld ern:alten zW;5Chen einer den Nachfr:a· 
ge~ußerungen der Verkennnutzcr und damit dem Individualverkehr entgegenkommenden 
St:ultplanung und der entgtgengesetzten polili50:hen Forderung ~ Vornng für den ÖPNVM

, "'. 

Eine in der ArgumenutionsfUhrung autofeindliche Sudtverkehnpolitik kulminiert zwischen 
1971 und 1974. Energiepreisschock, reteSSive WachSiumsschw:u:he und angC$p~nnte öffent· 
liehe Haushalte lassen dann aber ernüchlern und führen zu mehr Einsicht in du Machbare 
zurück. Die Spannung mil immer wieder aufbrechenden Fronl$tel1ungen bleibt allerdings 
be.nehen, die Pbnungswiderstände gegenüber Verkehnbauprojekten und namentlich gegen. 
ilber St:ulUlußenbautcn haben im letzten Jahrzehnt sog:ar nochl zugenommen. Ocr Bürser. 
streit um viele Verkehl"$beruhigungsmaßnahmen unterstreicht dies in nahau allen größeren 
Städten. 

J.2 UnbtfrWJigmrk Zitlwrgaben 

Der Erkenntnit- und Diskussionsstand über das Problemfcld des SI:ultverkeho lißt Mille 
der scchz.igt-r Jahre einen unerhört großen Investilionsbedarf erkennen. Dies betrifft die Anpu­
sung der St~dtstulknnctz.e an die Erfordernisse der Motorisierung und die Verbesserung des 
ÖPNV. Der Sachvem:indigenbericht von 1964 nennt fur eine Zeiup;mne von 25 bis 30 Jah­
ren den cbmals schockierenden und noch heute em.aunenden Betrag von 247 Mrd. DM. & 
wird schnell klu, daß die nuh der AufgabenveunlWonung an sich zust:indigen Gemeinden 
und Bundcsl1nder ohne bedeutende Änderungen in der Veneilung der Steuerquellen allein 
nicht in der Lage sind, den Fin.tnzierungsbc<hrf für die Sanierung und Erneuerung des Sudr.· 
verkehn zu decken. Der Bund bindet sich dcsh:alb angesichts eines Aufgabenziels von gesamt­
wiruchaftlicher Bedeutung und aufgnmd der faktischen Finanun.rtverhihnisse in die Auf· 
bringung der Invcstitionsmiucl ein. Er vemllrkt damit eine schon mehr als ein Jahn.chnt 
laufende Praxis. 

Das Wachnum des St~ngüterverkehn und die einsetzende Individualmotorisierung las­
$Cn Mille der Hinfziger Jahre eine Nachfrage- und Bcla.stungslage entstehen, der mit steigen. 

9) V(i. LB. I..tidini." 10r de .. N.hverk.hr in H.mbu,",. Sehril ...... i"" der Behörde f1I.r Wlrtsch.ft und Verkehr 
der Freitn und lh" .... od. H.mbutt. Hef, Nr. 7, H.mbu" 1970. 

10) Au. der R'ai.runp<rkU",nC ... m U. I. 1911: .o..6ffendichc P.rso ... n~erkehr h •• Vom", Y()r .!c ... Indi.i. 
du.l.crkehr." V(i. '\lCh Ku .. buch dcl Bunde.m'ni" ... {(ir Vorkebr .o.r M.nlCh h .. Vonahn". Somm.r 

1971. 
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den Arutrengungen im Fernst~nbau entsprochen werden mußte"l. Diese Neu- und Aut­
bauaktivitäten erfordern in der Fol~ Anpusungen bei uhlreichcn Straßen in der Baulast 
von Gemeinden und Kreisen, insbesondere bei Onwurchfahrten und Ansehlu$5en zu den 
BundesautOOahoen. Für diese Zwecke leisl:et der Bund Zuschusse und O2rlehen. Diese Finanz.. 
hüfen werden ab 1960 durch den Zuschlag eines zweckgebundenen .. Gemeindcpfennigs" auf 
den Steuersan für VerpscnreibSioff ventärkt. Dic ZU50:hußvergabe wird im gleichen Jahr 
durch dic EiniUgung von S 5a in das Bundcsfernstraßengesetz ~rcgclt, sie erreichte ein nen­
nenswertes Volumen, im Jahre 1965 rd. 190 Mio. DM. Die BundesIörderung der kommuna­
kn Verkehl"$infrastruktur beginnt also nicht erst mit dem Steuerinderungsgcsctz 1966 und 
der Richdinienregelung von 1967121• 

Gleichwohl bringt dieser Schrin eine Zä.5ur. Du zweckgebundene Mittelaufkommen wird 
durch eine Anhcbung der Mineralöl$leuer um 3 PULiter wesentlich vergrößert, dabei kÖn· 
nen nunmehr kommunale Verkehrsstraßen auch ohne Bezug zu Bundesfern$lraßen geför­
dert werden, und schließlich und vor allem werden bestimmlC Verkehrswege des ÖPNV 
- Schienenbahnen in Verdichtungsnumen - mit 40% der Finanzhilfen in die Förderung ein· 
bc:z.ogen !l1. 

Oie Richtlinien von 1967 über die Bundesförderung bestimmter Underaufg~ben im Kom­
munalbereich sind verfassungsrechtlich nicht fundien und gehen als Provisorium im Hin· 
blick auf die anstehende Finanzreform mit einer Grundgcsctünderung. Daß die Regelung 
zugunSien der kommun:alen VerkehnirutllSlruktur trotzdem erfolgen und greifen kann, umer­
streicht eindrucksvoll du hohe Gewicht, du der Verkehrsnot der Städte im politi50:hen 
Bewußtsein :tugemessen wird14l. Trotzdem gestaltet sich die parbmenuri50:he Bch~ndlung 
der neuen Verfassungsrcgelung über eine lnvcstidoruhilfekompclenzdes Bundes bei l..'inder­
aufg:aben äußmt schwierig und zähflüssig. Die Bundedänder wollen zwar den potemicllen 
Fin~nz.ierungsrückhalt, sind im übrigen ~ber benrebt, die Bundeskompetenz in der Förder­
uche so gering wie möglicb zu hallen, z..B. durch eine Programmaufstellung nur dun.::h die 
länder. So kann sich der Versuch, bei der Formulierung eines Ziclkaulop oder einer Gene­
ra.l.klausel das Investitionsfcld des Stadtverkehrs erkennbar einzubringen, nicht durchsetzen. 
Der neue Art. IO·ta GG wurde ein in vielerlei Hinsicht unbefriedigender Kompromißu>, 
das gilt besonders für den hier huarwniehenden Ab$.. 4:,.Der Bund kann den Ländern Fina.n:z.-

11) Dill V .... k.hnf ....... ,<1d~_ I95S .. ndobs s. .. & .. bo .. r ....... it""""'""'1..,., 1960 nHlülu .. 1Wo.r Mi ..... 
raIOlbesu....non. dit ruu .. u.rvnpb.. .... Abbau d .. Ditsc,lpriNov und Z"'<ekb;ndun, nrck...lichc .. di< 
I .. !<rptft •• ioa dtt s....dtrbclastu"Ifn ein Knf .. e,kcb ... b W.k""'.nbei .. · ... Vp. Seh""n. A .• Sy ... m~ 
recht. Sonderbat ........ ", dn Knft •• "' .... in: üitrCMifI f1I., V.,lubnwtl.e_haft. 2$. , .. 1954. S. 200 H.; 
Wi ... _hafdic:I>er s.; .... beim lIundn~e,kch ..... i"; .. erill"'. Grund ...... f1I.. die Aufhri"",,,C ckt K", .... der 
Verkchn-wq<. Seh.iMnr<ihe des W' ... nsch.ofilichc" Be-im •• H.l. &d Codtsbc" 1954. 

12) Die eu~run, e,lilk mit Zu .. ;mmu", o..bundeon.tI ... fpundeln Art •• i 4 dto S ........ i...xrun"' .... · 
on ,'" bio u ci ... r o.nderw.ni, ... R.",lu", im Rah ...... o.r kom .... "O' .. FilU.llzrd .... m .Ricbdinitn {(ir BuD' 
dcszu .... ndunp:n 1 .. r v .. bu ... " .. , d .. V.rltch"nrhlltn'uc der Gomeinden v. !l.5.1967." 

Il) Vs;I. u ... Seh ......... H.W'. und Wiuith. f .• Zu",.ndun,en fürden V.rkchnw.",b.oll i .. de" Gcrn .. ...xn. K61n. 
Be,lin 1971. S. 7 {f. 

14) Durch Gcrd1""" I.'. 1961 hau. der o.utsche 5uno. ... ' die e .... dto .. (icrun, b .. uf .... gt •• i ... Un.o ..... :hun, 
durchzul~hn:n llber m&&liehe Maßnahmen 1ur V.rbe ...... ", der V"k.htlvtrhll.ni ... der G.mciDdcn u .... r 
Berii<:!uichticunc .i .... ",.u..den R.umordnu"l"nd .in ..... u~.;tlieh.n Sdd .. bo" •. Der .... " S><h~'n!indi· 
"nberich. ~<»n Sommer 1964 ",hild.rt die V.r .hunne .indrin(iieh und vorbindet .. ir>< Vorschi.,. mi.,Joe 
Foro.run&.nsch ~6.n",l'r" Fi"'''1hilf. d ..... h den Bund. 

15) Vgl. mit überbhck llber d,e IImf.n".ic,," Li ....... r die Ilch.ndlun, der Art. 1004. ·10'i1 GG ~on Fisch.r· 
Me .. th. u .. ". H .• i", Grundsr .. ttkommcnur. Hr", I. von M~nck. II.ond J. 2. Aull., MOnche" 'U]. 
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hilfen Hir besonders bedeutume Investitionen du Llinder und Gemeinden (Gcmeindever­
bände) gew:ihren. die zur Abwehr einer Störung des gesamtwiru.:h:lfd ichen Gldehgewichu 
odtr zum Au~eich unter$Chitdlichcr Wiruchafukr.aft im Bumksgebiet oder zur FörderunG 
de$ win$<:haftlichcn Wadutums erforderlich sind. Das Nähere, insbesondere die Arten der 
zu fördernden Investitionen, wird durch Bundesgesat., du der Zustimmung ks Bundcsn.te5 
bcduf, oder auf Grund des Bundeshau.slultsg= durch Vcrw:lltungsvemnbMung ~regclt.~ 

Nlch der Enutchungsgcschichtc und nach dem subj.eklivcn Willen des Gactzgcbers.$OlI die. 
ser Anikel die Bundeshilfen nxh der Richtlinienrq;clung 1967 stütun. Der Wortbul der 
Ziele und ihr objektive r Gehalt geben dies aber nur sehwcr her. Wetkr du konjunkturpoliti. 
sehe noch du sirukturpolitischc noch du wachstumspolitische Zid Jn$SCß wirklich. Chan­
cen bietet noch am c~ten eine $ehr weite rmerpret:!tion de1 Zids .. Förderung des wirtsch~ft­
lichen W3chstumsM

• 

Dieser Punkt scheint nie gründlich 3n~lysie rt worden zu $ein; man.sah wohl keinen pnkti. 
schen Anlill'''. Es erst3unt 3ber doch die Behurlichkeit, mit der von Politikern und Prakti· 
kern de1 Verkehrs du zwcitgen;l/lme, das st rukturpolitische Förderungsriel- Ausgleich unter­
schiedlicher Wirtsch3f1sknft im Bundesgebiet - als tngcnd unterstellt wird und dies noch 
oft in einer Interpretation, als gehe e$ um einen Ausgleich in der finanzkuft :r.wischen Bund 
und U ndern, sozuugen um einen zweiten vertikalen finanzausgleich. Tats~chlich kann du 
Ziel aber nur die Wahrnehmung einer im gCSOlmtsuatlichen und gCSOlmtwirtschaftliehen Inter­
e$$( liegenden überregion;uen Ausgleichsfunktion zugunSlen von Regionen meinen, die gegen· 
über anderen vergleichbaren Regionen oder gegenüber dem ßundesdurchschni tt zurückge­
blieben sind und wo Invw itiomhilfen g~ignet erscheinen, den Absund:r.u verkleinern. Nie­
mand wird aber sagen wollen, cWJ die Finan:r.hilfen nach dem GVl;G zur Verbcs.strung der 
Infrastruktur winschaftlich zuriickh:ingendcr und benachteiligter Gebiete eingescu:t werden. 
Dill das Gegenteil zutri fft , spricht überhaupt nicht gegen die Intemion des Gcse-tzes und du 
Gewicht seiner Zide; e1 wird aber ein Argumentationsnotst3nd erkennb3l', der nach 20 Jah. 
ren dabei i$t, negative ve rkehrspolit ische Folgen auszulösen. 

Es .sollte desh;ub umerstrichen werden, daß die drei Förderungszide - 3uch du Struktur­
ud - g63mtsuatlicbcr und pmtwiruchaftlicher NaTUr sind. Es kann keinem Zweifd unter­
liegen, daß die .. AuspbcnvenntwortungM

, die als Invwitionshilfekompetenz angesprochen 
werden sälIte, inhaltl ich.programmatische Mitwirkungsbefugnissc des Bundes im R.:r.hmen 
ein~r ziCll>wimmten Bund.Uinder-Koopcntion voraussetzt. 

J.J KomtruktionJm.ingd begünstigen FthImtKWungm 

Du GVFG ist die politische Antwort eine1 föderativen SIOl~tes :!uf einen hochr.lngigen, für 
die weitere LebenJflihigkeit der Gemeinden und vor allem der großen Städte entscheidenden 
volkswirtschaftlichen Bedarf. D ie Art der Ziele und ihre Verknüpfung mit der gesamuta:llli­
ehen und gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, die Aufwendigkeit der InvestitionJprojekte, 
die wechselse itige Abh~ngigkeit zwischen N~h- und Fernverkehrswcgen sowie die geringc 

16) In der .m,lichen Iltvilndu,,~ ZUm Rf$iorun&Jtnt ... un Mißt n l>pid.u: . Noch .11,omoinor Auf/.nun, biom 
n .. nm.hr die .. 1lt00immun, die v.,I ... unprechdiche G1'\Iodbge lür die Filun.ic","c von ,emeindli<h.n Ver. 
k.hnvwh.ben durch dtn lIund. Du komm. in dt, IkuQndung ,u An . 104. AI><. ~ GG deutlich zum Au.· 
dru<k.M 

-
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Fleribililät bei der Aufteilung der Finantquellen l:usen eine Be:r.ugnahme auf das wachstums­
pol itische Förderungsziel und die Ausnahmeregelung einer Mischfinanzi.erung als "Gemein­
schaftsaufg:abe im weiteren Sinne· gerc:chtfenigt erscheinen. Auch für die Zweckbindung eines 
Teils des Miner.llöbteucr.lu(kommens gibt es vertretbare Gründe, .solange die verkehtlpoli­
tische EinstufuDK dieser Steuer ~Is Sonderl:ut des Str.lßenknftverkehtl gegenüber der rein 
rlSh1ischm Interpretation gewahrt werden kann. Du posi.ive Urteil zu einer durehau$ un~ 
wöhnlichen Investitionskoopention steht und fillt allerdin];S mit der zicigemlißcn Effitien:r. 
und Konsisten:r.der Planung und Auswahl der Pro)ckte und d. h. mit der zielenuprechenden 
Bwimmung und Auf tei lung des Finm:r.volumens. 
Nun ist die Zielformulierung .. Verbesserung der Verkehtlverhiltnissc der Gemeinden· nur 
ein wenig bestimmter Richtun];Shinweis. Dies mochte für den Anfang genügen, mußte dann 
~ber:r.u Fesmellungsproblemcn führen, denn die formulierung entueht sich der opentiona­
len Darstellung und d:ami, auch einer objektiven Erfol];Süberprüfung im Sinne des Nachwei­
ses von Zielcrreichung oder Zielverfehlung11l• Diese Tatsxhe ist kaum t u übersehen, sie h.:il!e 
deshalb die Koopen tionsplrtner vennl:wcn müssen, im Zuge der fortbufenden Aufndlung 
und Fortschreibung der Programme nach S S GVFG eine offene Konkretisierung und per­
m;l/lente Akmalisierung der Zide herbeizuführen'I>. Statt administr.ltiver Förderroutine und 
politischer Kompiomißsuche w~re dann ein Maßsub :r.ur Hand, der eine Einstufung der Inve­
stitionsvorhabcn und eine Beurteilung der einzelnen M~ßnahmen gestatten würde. Eine ver­
st~ndige Anwendung der Verfahren von Nutzen-Kosten-Untersuchungen h~tte eine Hilfe 
sein können, Urteile über die erreichte Lage entweder übcn..eugend zu begründen oder als 
Fehlurteile :r.urückzuweisen'l!. 
Die Planungs- und Finanzierungspraxis, die das GVFG eröffnet oder nahclegt. zeigt nicht 
nU r tuf:ilIiee, .<On,lern kons. rllk, inntht:cHngte ~hwichen und i~1 dtshalb immer wi~de r der 
Kritik aUSßesetz!. Die Rechte und pflichten der Beteiligten sind in der H;l/ldhabung des GVFG 
so verteilt, daß für die Aufbringung und mehr noch für die Verwendung der Millel politi­
scher Einfluß und politische Durchsct:r.un];Skuft größere Bedeutung besitzen als die objek­
tiv erbßb3l'en und yery;leichbuen ßcdarfsbgen und die Nutzen·Kosten.verhil!nisse der in 
Betracht zu :r.iehenden lösungen. Die Tatuche, daß die Antragsinitiative und die Verwal· 
tungskompeten:r. bei d.cn Kommunen und Bundnl~ndern - also bei den Begünstigten _lieg! , 
die überwiegende Finanuerungsb.st aber beim Bund. lißt naturnotwendig Begehrlichkeit, 
abgeschwühten SpaT$.l;mkeitsdnng und Neigung zur vergleichsweise größeren und aufwen­
digeren Lösung erwarten. Das belutende und Grenzen :r.iehende ~ngewicht der InvCSli­
tionskosten greift nur stark 3bgeschwicht l l!. 

17) 010 ... konkr ... B .. """hm •• ~f Sund und En ... ickluol dtr ko"' ... u .... kn V ... k.h~ ..... h;'hnisse k>nn n inlo!­
pdnse:n in dt, Bogündu", ein Gnnun ..... n. der Bu"elnr.p.",,,, ur Änd ... "nc ein Gcmcindn-.rl..hrSf .. 
.. o"";''''''I'Sfl<''n heißen: .,Nach 2Ojlhrir' F6nIo".", durch den Bund lind die Z-.:k. <In An. 1040 Abo.. 
4 GG im Benieb "".kommu ...... n SIUßonb .... in .inem ookMn M& .<fIin •• d.>8 es ""«h,l.n;,, ;.c. die 
Rir .... GVFC ''''«","bunde .. " Mi".l .... dt, Mi ..... 161.tcl>Ct in der HÖM zu bqr< .. zc ... · ._ .D.. GcK1i-
... "' .... rf .i.ht .i ... H& h .. ".nu von 2,S M,d.. DM pro Jaht VOt. D. di< Miuel au. Forderu0S du ÖPNV 
""rsiel ... dt. n"' .... ndi,.n F.niC',.Uun, und KOtnp1o,,;'runC beeonnc ... , Vo,lub<n u .. d 5y"'mc in der 
Höb< etw •• ,IuI1.n bl.ib<n 00110 ... rh, die s.v."."n, zu Last." de. kommun,"n s.. .. ß.nb.u •. • 

11) Die Auf".U .. n, dt, P'OV'''''''' (s 5 CVFC) lo,den, d.>6 di<yo .. u ..... iong.n desj l..;,I~.n.D.n""h ';'I; ... n· 
di. c.lö,doneo Vo,luben " .•. noch An und Um!>1I1 ~u. V .. b...."'"1 d., Verk.hil~,.h'l,ni ... d,ingend 
.. fo.derlich und un'er Be .. h,un, de. Grundutut <10. Winoduftlichk." und 5p .... mk.i' ,"pl.n, .. in. 

19) Zu •• 5und .. .li.;'n<n Se .... n"" ' oon V •• k.h .. ",."in •• ,,;.ionen dn ÖrNV· , ich. ",ci", unten. 
20) G.ht mon YOII <l.n Kommun.n oll An""".lIer .. "nd IlegUn"igan . u •• 10 können .ich ßunok>- unJ l.ncl<.hil. 

len .ul bio zu?O" der P,C>jc:k,ko".n .ummieren. 
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Grenun von M;l.rkt und Nachfr:lgc werden leicht vcrdriingt. Es liegt in der Natur der Sache, 
daß $;tturicrunpgrcnun Khle<:ht und jedenblls nur unwillig crkannt werden. 

4. Einige Schlußbemerkungen 
Die Novdlierung des GVFG $Oll der Rückführung von ..subventionen- dienen. Der Text 
der amtlichen Ikgriindung vermeidet die$e Beuichnung Z1lr.lt, Sinn und Zweck weisen aber 
auf die Ausvbenentl:utung dcs Bundes><l, Die jeut viel galdlte Fngc. ob es sich bei den 
Fin;l.nzhilfen n:.eh dem GVFG um Subventionen handelt, bleibt ohne Bezugn.1.hme auf eine 
wirkl ich problembewt;ene Ddinition sinnlos. Der Subventiorubegriff ist auch im Stabilit~ts­
und Wachslumsgesetz (S 12 StWG). das die Subvemionsheridltcrstattung <In Bundes vor­
schreibt, nicht :l.hKhließend ddinicrc. So ist zwar festzuh;l.!tcn und zu unterstreichen, daß 
die Leistungtn nach dem GVFG nie in den Subvendonsbericht aufgenommen worden sind 
und auch in der umfangreichen Diskussion und Literatur über Notwendigkeit und Möglich. 
keiten des SubveOlio~bbaus nicht erscheinen"'. Auf der anderen Seile gibt es aber in einem 
Teil des Schrifttums zu An. l04a Abs. -4 GG die unglückliche Bezeichnung "Subventions­
kompelenz"; gelegentlich wurde sogar von der Empf;ingerst'ile zur Betonung de$ "politischen" 
Gehaltes der Dundesuhlungcn Wert auf die Bcuichnung ,.subvention" gdegtu'. lXr schwam· 
mige Sprachgebrauch gibt abo keine Hilfe. Wesentlich für die Urteildindung sind dagegen 
der Zweck der Leistungen und die zietgem2ß.kooptntive Entscheidungsfindung. Geht es um 
eine dem Art. lOh Abt. -4 GG en!Sprechende, im ges:amuuatJichen IOIeres~ wichtige Inve· 
stition»ufgJbe, die ihrer Art und Bedeutung wegen· und nicht prim~r wegen der gegebenen 
FinanZ<lussUttung - Bundesbo:teiligung erfordert , dann ist du gemeinsame Investitions­
programm IrOlZ der abweichenden VerwaJlungskompetenz funkt ional keine Finanzleistung 
":In andcre8 und d:lmit keine Subvention im üblichen Sinne. Anders liegen die Dinge. wenn 
die Sach· und Mitwirkungskompctenz des Bundes bestritten oder faktisch minimiert und 
nahezu :lUSSChlicßlich mit Zahlungsanspruchen argumentiert wird. Wer fhkalistisch ruh, muß 
ein fiskalist.is<:hes Echo erwarten. 
Zweckgebundene Zus<:hl2i;e auf die Mineralölsteuer begriinden einen Zah!ungutrom, aber 
auch Zielorientierung und einen zietgerichteten kooperativen Modus der Programmbildung 
und Mittelverwendung. Dabei wird die übenchaubare Darlegung von Nutzen und KO$ten 
von größerer Objektivität und Überuugungskraft sein als politische »Wertentscheidungen" 
auf der Grundlage schw3Cher und s<:hw:lnkender Mehrheiten und wenig durchsichtiger Kom· 
promisse. Es gibt heute eine starke Argumentationshasis. <bs GVFG nicht etwa nur weiter· 

2.) Ei wird 1111l.di<h da Mind<ru", IItr Mi'r. ....... """"'nppffic ... d.r Linder wod Gt"";nd.n mi,~1t ~ I" 
Mio. DM t>it 252 Mio. DM im fin.n.pI"'"ftpuitr>um von I," bis 1991. Ma.pu:~ot er,,"'- sich .bot 
die la,e. in der w'len ck, Pro;'k\drin,li<hlui, die Li""",,...,d O< .... i"""'" ~om Bund vffl>n.oclne fin.n .... 
runplilcken .II>Vokbon m\l ... n. 

25) Vcl. St .. n, V., Werner, G., SIIb .. ",ion..bb," _ Not .... ndi,lui, und MlIsliehluiun, K .. l·Br ...... I""i,u! dn 
Bun .... d.rS<eu.ruhkr •• V~ W~n 1917 . 

• 26) VII. fromm. G .. Die Gtm.indoY.,k.h .. r. .... n.itrun' .... u..Q., S. Ul. Im obon ,.n.nnton SCh ... llb-riel .... 
o.u'oth.n S<'d, .. . , •• Vilm 10.7.1917 htißt .. 1«,lieh: .Im Übr"'. V ..... • n'cq<n d.r O ... ,ellun, in der 
K ... li'ion.v .. ein!w..nc boi den GVfG-Miueln nich, um Subven,ionen. Oi. Bllnde,r.n.ndlilf<n "lOh "'m 
GVFG ...... kn den Gtm.inden (I) yi. lm.hr .ul de, Grund.l>ge .... "rtikel. 10.. Grundge .... filr bo.ond.rI 
bodou ... meln • ..,i,ionen , .... lhrt, die oh ... ei ... n Au'V<i<h der un,e .... hiedli<h<n WinKh.f"k .. h .ul Bun-
de .. bene den bo .. oll .... n Gemrinden nicht mllslich ""ru; •• h. ndet. ,ich hi., .1.0 im K.rn um ein, Fra,. 
der fin. n .... rl ... un" ~ 0 .. ;" .ine .ben,., in' ...... n ..... ie di,ku.soio<ubed~rf!;,. Au .. "" 
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bufen ~u !1oS$Cn _ was die Krise besiegeln würde·, somkm vom lnlult hu mil neuer Ober. 
zeugungsknh auszustatlen. Duu sind vor ,lIem Iktbrfsoriemierung und eine da .. on hertr­
leitete System. und Projekt~uswlhl vonnöten. Für die ~ukünflige Investitionsplanung sind 
info~ ein hohes AnforOel\lnpni~u der absch:u.Uwcn Ziderreichung und WiruduIt· 
lichkcitsgcwinne und 'tu diesem Zw«k die Anwendung kllrer und einheitlicher Ikwenungs­
nußstibe 2.11 fonkm. Das gesamte ProgrammpllnUngssYSIem muß d:l.bci so ebst;S<:h wer­
den,.bß es sich luch den schon minelfristig wirksamen Struktur- und Nachfrageinderungen 
anp.>SSen tunn. Es muß verhinden werden, daß &Jeichzeitig am Matkt vorbei investiert wird 
und e .. idente Bcdarfsschwerpunkte unberuduichtigt bleiben. Der ÖPNV hat mit einer Jlruk· 
turdl bedingten N:u:hfr:l.geschrumpfung:tu kämpfen; d:l.bei bleiben die Stadtrq;ionen mit 
SchncllbahnsySi;emen nicht '''Sljcspart. Der Individualverkehr expandiert g1eich""itig gerade 
noch im Nahverkehr. ~r Erfolg für die nkhste Phase des GVFG wird von der Aexibilitit 
abhingen, mit der die Ausrichtung auf den sich abzeichnenden Markt VOn morgen vollzo. 
gen und überzeugend dargestellt wird. Erforderlich duu ist :lber wohl. dem Gedanken der 
Kooptr:ltion wieder mehr Inh.!1 und Krafl 2.Il geben. 

Summary 
For 20 '.'11 'M F.de .. ) Go .... o .... n' p,,,,,;do.,~ ....... "",hin 'M roder>tiQn 'M ,be <ommuni,;" .. i,h<on.i~ 
"bi. fin.""i", ........... in order '0 impI"". ".n.poru,ioo inlm''''rture in .iti<. md munie;!'>l" .... M",ul<' 
100 .. nc .... I ... for bIIildi", n ........... in ei,w.n<! .spec',Jly for .. i! ",Ir", 'r".m' .... pr""""..!. I-. po" of ,he 
mi ..... ! .... ! .... peovidet li ... ""i",: .0 / .. ,ht r. ... "". votum, movcd porillo\ '" 'M rie!d 0», of ,hi. ,,~. 8y • 1>(1 ... 1 
cl ,bo Commuoi" T"n~u.... Fin ..... 1-.", (c;. .... indevelkelusfi ... n.i<ntn"' ..... ) ,he .uo.Kli •• p,ovi<kd br 
.hc Federll CoTcrn .... n. In .tldi,...., .. "li ,bo b..dsct \91 • .!oould bc r. .. d" 2.S billion 0),1. Secio, ,ho, peo;.a. 
Ior ""blic: ".olpOfU'ion .... <o.u'nutd.nd .11 .. .,jJi,i ... "j r ........ io) .id is p! ... "",, r ... ""blic ",ntpOl1"ion in 
tun! ...... 'M r .... I' is • o~ .... in ,ht l>ucIsn / ... Sllefl-buildi"" Tbt .nick «i,>ci ... ,bo in..,lr";'nt ''I'" 
menu""" ,he con«nt 01 ,hc pltoned ..,..1. h" rol.rred r"" '" ,bo inc1, .. i""t«! / ...... w .. ion al,h •• i .... f.,.. ,h. 
commotl ift ..... _nt pI.nni", al ,bo Foderll Go'Y<rn_"', 'bo ......... "IU. ,he fcder .. ion.nd ,10. comm"o"in 
.n<! ...,..;I.., Ibo lo.k cl ,tubli.!.in& prioti, ... !oe ,ht pe ... iou • ....t ,hc e ..... ", im_mon. pl...n'tIJ. Hene •• 
poIiey i. <!";m.ed, du ...... 1uo .......... 1 d«Wono pnu;ble ....t du' dri .... boc:k ,bo inn ........ ol poI',ical .. bK •• ri ...... 


